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Redewelche

an dem feyerlichen Tage der Einweihung

der Weiſſenfelſiſchen Saalenbruckt
gehalten wurde.
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Den zuſten October 17 80.



Allerſeits nach Stand und., Wurden Hochzuwerehrende
Herren, Frauen, auch geneigt und gunſtige
Anweſende!“
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ruhmwurdigſte Vorſorge unſers theureſten und erhabenſten Lan—
desfurſten uns einen Verluſt erſetzt, den wir einſt an eben dieſem Tage
mit ſo ſchmerilicher Empfindung erleiben mußten.

Heute vor drey und zwanzig Jahren, als man eben den letzten
Tag des gegenwartigen Monathes. Ahletent nehmlub am Zziſten Octo—
ber des 1757ſten Jahres, verwuſteten kriegeriſche Hande die Bru—
cke, welche beyde Ufer unſeres Saalenſtroms eben ſo wie gegenwar—
tige verband, an der wir nun die letzte Hand legen zu konnen, ſo
glucklich ſind. Seit dem wir dieſen Verluſt erlitten, konnten viele
unſerer Burger ihre Beſitzthumer jenſeit der Saale ofters nur mit Mu—
he und Aufenthalt, oft auch gar nicht behorig abwarten und gebrauchen;
wir ſahen die reichbeladenen Gutherwagen fern vor unſre Stadt vorbey
ziehen, und Burger und Nahrungsſtand litte traurig ſeufzend, und
mußte Nutzen und Bequemlichkeit darben. Dies horte unſer Glorwurdig—
ſter Landesfurſt, deſſen warme Vaterliebe bis an die auſſerſten Granzen
Seines Gebiethes Segen und Wohlthun uber Seine Unterthanen verbrei
tet; Er hort' es, und half, erſetzte reichlich den erlittenen Schaden,
und ſchenkte uns nun wieder dieſe neue Brucke, die ſowohl an Dauer
als Zierde jene noch weit ubertriſft. Nun ſehen unſere dankerfullten
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Herzen zu dem, der die Konige beherrſchet, und der Furſten Herzen
leitet, zuerſt hinauf, wie viel chaben wir auch bey dieſer Gelegenheit
ſeiner vollkommenen Gute und Allmacht zu verdanken! Er neigte das
Herz unſeres theureſten Furſten, unſer Bitten zu gewahren, und nachdem
ihn unſer Werk wohl.geſiel, gebot er ſeinen Engeln, uns bey unſrer gefahrli—
chen Arbeit zu ſchutzen, dergeſtalt zu ſchutzen, daß auch nicht einer (Gott wel

ches Gluck! wie viel Gnade!) auch nicht einer von uns zu Schaben ge
kommen iſt, nſo mannigfaltig uns auch Gefahr und Ungluck drohte.

Erhalte uns, o Furſt des Friedens, in Friede und Ruhe, dies Ge—
ſchenk aus deinen Vaterhanden, und ſegne vorzuglich deſſen: Urheber,
unſern theureſten Landesfurſten und Herrn, Friedrich Auguſt,
und ſo wie du dieſes Sein Werk gedehen und vollbringen laſſen, ſo mo—
gen auch alle Seine ubrigen Unternehmungen zur glucklichſten und voll—
kommenſten Reift gekangen, fo daß Er noch nach vielen Jahren Sein
Lob aus dem Munde unſerer Kindeskinder verbreiten hore. Autch uber
Seine hohen Miniſter und Rathe erheben ſich unſre Wunſche; auch
dieſen und vorzuglich dem Hochloblichen Cammer-Collegio, und ſeinem
errhabnen ünd preiswurdigen Vorſitzer; wie viel haben wir Jhnen nicht
zu verdanken! lange Zeiten mogen Sie noch die Hulfe und der Arm
des huldreichſten Furſtens ſeyn, um Gluck und; Wohlſeyn im ganzen
Staate zu verbreiten. Unſeren Hochwohl- Hochedelgebohrnen und
Hochedlen Herren, Creyshauptmann, Baudirectoren und Beamten, als
die zu dieſem uns ſo erſprießlichen Baue hochverordneten Herren Com—
miſſarien, haben wir nun Jhre ruhmlichſt dabey verwendete Muhwal

tung vorzuglich zu verdanken, inſonderheit aber haben wir, Hochedel—
gebohrner Herr Ober- Landbaumeiſter, und Hochedler Herrr Hof-Ma—
ſchienenmeiſter, gefltſſentlich Jhre Entwurfe, Anſtalt und Sorgfalt bey
Anfangund Fortgang  dieſes Baues ruhmlichſt zu, gedenken. Wir Mei
ſter, Geſellen und Lehrlinge J ſo. aur dleſen Brukenbaue gearbeitet, wir
insgeſammt verehren DSe als Wutt Meſfter unſerer Kunſt, und Vater
in unſrer Wiſſenſchaft. So wie! an mehreren Orten haben Sie auch
nun hier ein Denkmal Jhrer Wiſſenſchaft und Geſchicklichkeit geſtiftet,
und unſers Herrn Hof-Maſchinenmeiſters Werke werden nach vielen
Jahren noch mit ſeinen Schriften wetteifernd ſeinen Ruhm wechſels—
weiſe fortpflanzen. Auch ſchatzen wir unſern Meiſter, Gottfried
Schrodter, nun um ſo hoher, da er die Ehre gehabt, bey einem ſo

groſſen Werke Jhre Entwurfe ins Werk zu ſetzen, ſolches auch ruhm—
lich vollbracht hat.
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und nun, o Bau von Sott begnadigt, von dem glorreichſten Fur

ſten Sachſens bewilligt, mit Weisheit durchdacht, und mit Fleiß und
Geſchicklichkeit hergeſtellt, dich erhalte der Allerweiſeſte, der Baumei—
ſter, der den Bau der ganzen Welt vollbracht; deine Stutzen muffen
den verzehrenden Elementen jeder Art widerſtehen, und nie betrete wie—

der ein feindlicher Fuß deine befriedeten Pfoſten, ſondern immerdar mo

geſt du uns ein Weg ſeyn, worauf Gluck. und Heyl unſerer Stadt,
unſern Obrigktiten, und theuren Burgern eutgegen bommt.

Gott, der des Meeres furchterliche Wellen beuget,
Der in vollen Seen Wege, in ſtarken Stromen Stege zeiget,

Veſchutze unſern Bau, die Arbeit unſrer Hande!
Du bezluckteſt ſeinen Anfang, ach! ſegne auch ſein Ende.

Laß ſeine Pfeiler unverruckt, ſeine Stutzen feſt wie Felſen ſtehen,

Und alles Ungluck ihm voruber gehen.

Gewahre dieſen Wunſch, und laſſe uns noch lange Friedrich Auguſt

leben,
So wird Sein treues Weiſſenfels ſich balde wiedrum heben.
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